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Ora et Labora 
Bete und arbeite

Geschichte 
eines Benediktinerklosters

an der Rothach

KIRCHEN  I N  D E R 
R E G I O N  HESSELBERG

Baugeschichte und ehemalige Klosteranlage

12. Jh. 	Untergeschosse der Westtürme
1525 	 Brand des Südturmes während der Bauernunruhen
15. Jh. 	Chor und Langhaus, wobei der Chor etwas früher entstand
1486 	 Weihe durch den Augsburger Weihbischof Ulrich
Um 1770 Einbau der Emporen
1826 	 Entfernung der Gewölberippen im Langhaus
1905–1908 Innenrenovierung
1952 	 Außenrenovierung
1978–1988 Innenrenovierung mit Freilegung der Fresken
2001 	 Öffnung des vermauerten Südfensters

Die eigenartige Asymmetrie entstand vermutlich durch die 
Anbindung an einen älteren Vorgängerbau. Den Einfluss 
der Hirsauer Schule verraten die Altarnischen an der 
Südseite. 1486 wurde der Bau von Weihbischof Ulrich 
eingeweiht. Von der Klosteranlage sind keinerlei Reste 
erhalten. Aus früheren Beschreibungen geht hervor, dass 
die Anlage durch einen Graben in einen inneren und  
einen äußeren Hof getrennt war. Zum inneren Hof gehör-
ten die Kirche, südlich anschließend der Kreuzgang und  
die Konventstube. Weiter stieß an die Kirche ein größeres 
Gebäude, das die Mönchszellen, die untere und obere 
Kapitelstube und die Klosterküche enthielt. Zum inneren 
Hof gehörten ferner ein Knechtehaus mit Ställen, das 
Mehlhaus, das Brauhaus, Pferdeställe und ein Strafturm. 
Den Eingang schützte ein Torturm mit Brücke. Der äußere 
Hof diente als Bau- und Wirtschaftshof. Er umfasste 
Unterkunftsgebäude, Ställe, das Fischhaus, Städel und 
Mühle und einen Strafturm an der äußeren Mauer. Auch 
diese Anlage wurde durch einen Torturm betreten. Zwei 
Tafeln an den Anwesen Klosterstraße 2 und 9 weisen auf 
ehemalige Klostergebäude hin.

Rundgang durch die Kirche
	
	 1.	 Gotisches Stifterbild um 1400
	 2.	 Unbekannte Bischofsfigur (Wolfgang?) mit Kirche
	 3.	  Evangelisches Rechtfertigungsbild mit Pfarrer Johann 

Narzt, erster evang. Pfarrer in Mönchsroth nach dem 
Dreißigjährigen Krieg

	 4.	 Himmelfahrtsdarstellung, 1700, mit Pfarrer Christoph Beer
	 5.	 Schmerzensmann, Ende 15. Jahrhundert
	 6.	 Mondsichel-Madonna, Ende 15. Jahrhundert
	 7.	 P. P Rubens, Der Gekreuzigte, Kopie von Georg Bickel
	 8.	 Grabstein für Maria († 1587) und Magdalena Koch  

(† 1590), errichtet vom Vogt des Klosters David Koch
	 9.	 Epitaph von Melchior Röttinger im Abtsornat  

(† 1558), errichtet 1557 von Hans Fuchs, Nördlingen
	10.	 Epitaph von Georg Hummel, Leiter der Lateinschule von 

1560 bis 1564
	11.	Kreuzigungsgruppe um 1500 Predella: Abendmahlszene 

von Ludwig Thiersch
	12.	 „Mose und die eherne Schlange“ von Michael Probener, 

Ende 17. Jahrhundert,  
restauriert von Georg Bickel 1913/14

	13.	  Gedächtnistafel für die Gefallenen des 1. Weltkrieges, 
errichtet von Georg Bickel 1921. Mittelbild: Kopie W. v. 
Kaulbach, Die Zerstörung Jerusalems (Ausschnitt)

	14.	  Neugotischer Flügelaltar, 1908, Gemälde von 
Georg Bickel nach Vorlagen von A. Dürer und  
H. Holbein d.J.

	15.	 Sakristei, ehemalige Seitenkapelle mit Apostelkreuzen
	16.	 Feuchtweck-Epitaph. An den Säulenstühlen Ausschnitte  

aus der Legende von Crispinus und Crispinian
	17.	 Paulus, Öl auf Holz, um 1700
	18.	Christuskopf von Georg Bickel,  

vormals Gewölbeabschlussbild
	19.	Grabmal des Malerpfarrers Georg Bickel († 1924) und 

seiner Ehefrau Sophie († 1952)
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